
glotzte	 verständnislos.	 Einen
Moment	 lang	 hoben	 sich	 seine
Augenlider	 fast	 vollständig,	 und
seine	 Unterlippe	 hing	 noch	 etwas
weiter	 herab	 als	 gewöhnlich.	 Dann
kapierte	er	endlich	und	schlurfte	los
in	Richtung	Badezimmer.
Ulferts	 seufzte.	 Wirklich	 schön,

dass	die	Arbeitslosenzahlen	endlich
sanken,	aber	dass	er	sich	deswegen
jetzt	 mit	 solchen	 Gestalten	 als
Praktikanten,	 später	 womöglich
sogar	 als	 Lehrlingen	 abgeben
musste,	 war	 mehr	 als	 lästig.	 Und
dabei	 war	 das	 sogar	 noch	 ein
Realschüler!	Nach	außen	hin	lehnte
Ulferts	 die	 Idee	 dieses
durchgeknallten



Wirtschaftsministers,	 immer	 noch
mehr	 ausländische	 Fachkräfte	 ins
Land	zu	holen,	bei	jeder	Gelegenheit
mit	 drastischen	 Worten	 ab.	 Im
Stillen	 aber	 dachte	 er	 anders
darüber,	 seit	 er	 versuchen	 musste,
Jungen	 wie	 diesem	 Justin	 das
Arbeiten	beizubringen.
Endlich	 fand	 Ulferts	 eine

Steckdose,	 eine	 altmodisch	 runde,
hohe	 und	 schon	 ziemlich	 brüchige,
zu	 der	 eine	 ebenfalls	 über	 Putz
verlegte	Leitung	führte,	und	steckte
den	 Stecker	 mit	 gemischten
Gefühlen	 ein.	 Aber	 nirgendwo
sprang	 eine	 Sicherung	 heraus,
stattdessen	 begann	 es	 aus	 dem
Keller	zu	schlürfen	und	aus	dem	Bad



zu	 gurgeln.	 Die	 Pumpe	 arbeitete
also.	 Dieses	 Badezimmer	 bereitete
Ulferts	 ebenso	 viel	 Kopfzerbrechen
wie	 der	 stumpfsinnige	 Junge.
Natürlich	 nachträglich	 eingebaut,
hatte	das	Bad	einen	schlauchartigen
Grundriss,	 war	 völlig	 unzureichend
beleuchtet	 und	 belüftet,	 die
Leitungen	 waren	 kreuz	 und	 quer
verlegt,	und	nach	dem	Bild,	das	sich
dem	 Betrachter	 schon	 auf	 den
ersten	 Blick	 bot,	 mochte	 der
Klempnermeister	 gar	 nicht	 daran
denken,	wie	es	innerhalb	der	Wände
und	unter	den	Bodenfliesen	aussah.
Abreißen	 und	 neu	 bauen	 ist	 das
einzig	 Vernünftige,	 dachte	 Ulferts.
Aber	 das	 ging	 hier	 natürlich	 nicht,



da	 waren	 der	 Denkmalschutz	 und
die	 Leeraner	 Tourismusinteressen
vor.
Wie	 das	 mit	 dem	 Keller	 passiert

sein	 musste,	 darauf	 hatte	 sich
Ulferts	 inzwischen	 seinen	 Reim
gemacht.	 Bestimmt	 kein
Frostschaden,	 trotz	 des
zurückliegenden	 harten	 Winters.
Immerhin	war	es	schon	Anfang	Juni,
da	wäre	ein	Rohrbruch	lange	vorher
aufgefallen.	 Nein,	 wahrscheinlicher
war,	 dass	 die	 Wasserleitungen
einfach	 von	 Grund	 auf	 marode	 und
gleich	 an	 mehreren	 Stellen
durchgegammelt	waren,	ein	Prozess,
der	 schleichend	 begann	 und	 sich
dann	langsam	steigerte.	Begünstigt



natürlich	 durch	 den	 Leerstand	 des
Gebäudes,	 sonst	hätte	 sicher	 schon
früher	 jemand	 die	 Wasserlecks
bemerkt	und	Alarm	geschlagen.
Der	Wasserspiegel	 im	Keller	 sank

nur	 langsam;	 der	 gewölbeartige
Raum	 schien	 ziemlich	 ausgedehnt
zu	 sein.	 »Nun	 hol	 doch	 schon	 mal
den	 Bautrockner	 rein!«,	 herrschte
Ulferts	 den	 Praktikanten	 an,	 der
bewegungslos	 neben	 der
Badezimmertür	 stand,	 den	 leeren
Blick	auf	einen	Punkt	weit	links	vom
Gesicht	 seines	 Meisters	 gerichtet.
Erst	 nach	 einigen	 Sekunden
schlurfte	Justin	los.	Wo	hat	der	bloß
seinen	 Kopf,	 dachte	 Ulferts.	 Sollte
vielleicht	 nachts	 mal	 schlafen,	 zur


